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Der drıtte und Hauptteil des ganzen erkes behandelt ausführ-
lıch die Vulgatahandschriften des Oktateuchs. Der gelehrte Vertasser le
hier seine Methode dar, die Handschriften klassıfizieren und wendet SIC
:auf die schon 1m ersten eıl abgedruckten acht Kapitel des Oktateuchs
Zahlreiche Ilustrationsproben AUs den behandelten Codices machen diesen
el beinahe einem an  C der Paläographie der Bibelhandschriften.
Das Ergebnis der Klassifikation ist, daß die drei Handschriften
Amiatınus, Ottobonijanus und der Pentateuch VOon our dre1 VO rchetyp
‚abgeleitete Famıilıen darstellen.

Der vierte eil gibt die Grundsätze für die Herstellung des
Vulgatatextes AN: „Der Vulgatatext muß wieder hergestellt werden nicht
nach der Uebereinstimmung miıt dem hebräischen oder griechischen Text,
sondern nach der Vebereinstimmung der lateinischen Handschritten“ und
„die Lesarten der Handschriften Amiatinus, Ottobonianus, Turonensis, -
wvohl wenn s1e alle drei übereinstiımmen, A auch WenNnn UUr Je Wwe1l aus
ihnen miteinander übereinstimmen, haben als richtige Lesarten gelten“,
Dies erg1bt sich einerse1its AUSs dem Verhältnis dieser dre!i Handschriften
einander und ırd andererseits durch die Uebereinstimmung dieser esarten
-mıt dem hebräischen un griechischen ext bestätigt. um CNIUSSE wird als
uster des wiederhergestellten Vulgatatextes das zweıte Kapitel des Buches
Exodus mit dreifachem kritischen Apparat abgedruckt Unter den etwa
ZWanzıg VO heutigen Vulgatatexte abweichenden esarten, abgesehen Von
der Schreibung der Eigennamen, möchte ch besonders WEel bedeutendere
Abweichungen hervorheben, nämlich „Numquid occidere 1

‚d 1C1S“ und der aANZC zweiıte eil VOIN der Geburt des zweiten
Sohnes des Moses, Eliezer, ausfällt. Beide tellen stimmen in dieser neuen
Form mit dem hebräischen ext übereın.

Was den dreifachen kritischen Apparat anlangt, enthält der
jene Lesariten, die in den ext aufgenommen sind und hre Zeugen, und
bıldet S! w1Ie der Veriasser sagt, einen positiven Apparat, während der
zweite mehr negativ ist, indem er die anderen esarten aufführt, wıe in
anderen kritischen usgaben Der dritte stellt ıne Dgalz CHEe Einrichtung
.dar. LEr bringt nämlich die verschiedenen wichtigeren Einteilungen des Bıbel-
textes, WwIıie S1e in den Handschriften vorliegen, insbesondere die Cola und
(Commata. Der ext selbst rag keine Interpunktionszeichen. Möge es dem
unermüdlıchen Fleiße Dom Quentins beschieden sein, hald den versprochenen
zweiıten Teil, der dıe Klassıfikation der Handschriften tür dıie übrigen Bücher
des Alten Testamentes enthalten soll, tolgen Zzu lassen
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Vulgatokommission uUSW. er diesem wissenschaftlichen Teil berichtet
die Zeitschrift ber lıterarische Neuerscheinungen aus dem Benediktiner-
orden, SOWIE jene Publiıkationen, die sich auf den Orden beziehen, und reg1-
triert In der u0rdenschroqik" die wichtigsten Ereignisse innerhalb des Ordens.

Orientalia, Series Christiana, herausgegeben VO Päpstlichen:
OÖOrientalischen nstitut, Rom 1, Piıazza della Pılotta

Seit 1920 veröffentlichte das Bibelinstitut ın Rom Monogra hien über
Oorjentalische Fragen und Angelegenheıten unier dem Tıtel » rientalia“
Im Oktober 1922 übertru Papst 1US diese Publikationen dem Orien-
talıschen Institute. Die ammlung nthält Arbeiten der Professoren des
Institutes und erscheint In zwangloser Reihenfolge. Die einzelnen Hefte-
ergeben 1m L aufe des Jahres einen Band VO  $ 320 Seiten. Series behan-
delt assyrisch-babylonische, arabische, agyptische Probleme, Series
die Fragen des christliıchen Orients. Der Bezug auf das Studium der Samm-
lung ist jedem anzuraten, der Interesse tür den Orient zeigt. Der Preis:
ist schr nıedrig gehalten: der Jahrgang kommt in talıen auf Lire, 1n
den übrigen Ländern auf (Iranzösische) Franken

um Michel d’Herbigny I President de I ’Institut Pontifical.
Oriental: L’unite dans le CHhTIStT 2392 Day 19253 Pater d’Herbigny,.
Vorstand des orjentalischen Institutes, eröffnet die Serie der „Urjentalia“
miıt einer geistvoll geschriebenen Abhandlung über die kirchliche Einheit;:
den Anstoß ZUr Arbeit gab die Bıtte einer Gruppe Von orthodoxen Russen,
die katholische Ansıcht ber die Union darzulegen. In der Abhandlung
Ist besonders hervorgehoben das übernationale oment der Kirche und
der Primat des Papstes. In feinsinniger Weise knüpft der ufor seine Be-
weisführung an die Schrift, dıe ersten sieben allgemeinen Konzilıien:
und der Bestimmung der Schrift entsprechend Aussprüche g-
schätzter russischer Schriftsteller und Theologen. Urs Perovsk1], ein OT-
thodoxer Russe, übersetzte dıe Schrift 1nNs Russische; die Verbreitung dieser:
Vebersetzung wird unier den zahlreichen russischen Emigranten sicher
großen Nutzen stiften und ZUT Zerstreuung er Vorurteile dienen. K {-
Wwas törend wirkt NUur die wechselnde Transkription russischer Worte;
steht einmal die romanische Transkription (Soloviev, Olotov),
anderen Stellen wıieder die deutsche (Maltzew). Dies ließe sich leicht VelI-
meıden, würde INan die Orthographie anderer slavischer Sprachen zuhilfe
nehmen; ehesten würde sich Kroatisch dazu eignen, [)as n
Wortbild würde dadurch Uebersicht gewinnen: weiche Ungetümer sind

„Bezochibotchnost, nepogriechimost“ (französische Transkription), oder
In deutscher UVeberschreibung „besoschibotschnost, nepogrjeschimost“, wäh-
rend S1e 1n slavischer (kroatischer) Transkrıiption viel gefälliger und ü ber--
sichtlicher aussehen würden („bezoSiboecnost], nepogrjesimost]“).

Num Dossier amerıcaın de „L’orthodoxie Da  D
kraıiını:enne“. Dix-huit documents inedits, tradutts de |’ukrainien DAT le
Prince Pierre Volkonsky et le Pere Michel d’Herbigny 8 precedes de la:
traduction une lettre du Patriarche Iykhon pag. 1925 Wertvollen
Aufschluß über das kirchliche a0o0s im ınglücklichen Rußland gibt VOI-
1egende Sammlung VOI bisher unveröffentlichten Dokumenten; S1ind:
Schriftstücke, welche dıe 1Im Jahre 1921 gegründete „allukrainıische ortho--
doxe Kirche“ hre Brüder un Freunde In Amerika richtete. Sie cha-
rakterisieren hre Veriasser als politische Intriganten und Ränkeschmiede,
dıe unter relig1öser Maske egoistische Ziele verfolgen und hre schlechten.
Absichten mit Texten der hl Schrift verbraämen. AÄArmes, verblendetes Volk,
das solchen Hırten folgt! Daß 6$5 die Führer, allen aber das Ober-
haupt der Kirche, Lipkivsk1], nicht Auställen die „Sklaverei der.


